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Deutschland.
Vom Vodeusee. 22. Sept . (Vorarlberg und wir.) Zu Beginn

dieser Woche begibt sich eine Abordnung des Vorarlberger Lan¬
desrats zur württembergischen Regierung nach Stuttgart , um dort
politische Aufklärungen über Vorarlberg zu geben und wegen
Lieferung von Lebensmitteln zu unterhandeln. In der Vorarl¬
berger Handels- und Gewerbekammer betonte der Präsident, daß
der Anschluß an die Schweiz erledigt sei.

Ladwigshasen, 22. Sept . General Gerard hat sür den ganzen
Bereich der 8 . Armee in der Rheinpfalz soeben bis auf weiteres
den Kurs der deutschen Mark von 36 Ms 31 Cent, herabgesetzt.

Mainz, 22. Sept . Die farbigen Franzosen können das Klima
nicht gut ertragen. Sie sterben weg wie die Fliegen. Oft werden
dis zu 20 Särge an einem Tag für Angehörige der Kolomaltrup¬
pen bestellt.

Saarbrücken» 22. Sept . Der oberste Verwalter des Saarge¬
biets, General Andlauer, gibt bekannt, das Gesetz der deutschen
Regierung vom 4. Juni 1919 betr. die Einkommensteuer finde
keine Anwendung im Saargebiet . Man darf jedoch hieraus nicht
schließen, daß im Saargebiet niemals Steuern dieser Art erhoben
werden, diese Frage wird noch bis zur Einsetzung der saarländi¬
schen Regierungskommission zurückgestellt. General Andlauer er¬
läßt ferner eine Warnung dagegen, daß vielfach Deutsche in ameri¬
kanischer Uniform spazieren gehen, zum Teil sogar das buntfarbige
Abzeichen und die Tressen der Frontanwesenheit auf den Aermeln
tragen. Solche Personen werden künftig von den Militärpolizei-
gerichten streng verfolgt werden.

München, 20 . Sept . Die Vollstreckung des Todesurteils an
den Münchener Geiselmördern hat hier durchaus nicht die Em¬
pörung hervorgerufen, die unentwegte Spartakisten und Angst¬
meier erwartet hatten. Von Demonstrationen war nirgends etwas
zu schm. Die Behandlung der Gräfin Westarp nnd der beiden
Husaren hatte eine derartige Empörung gegen die Angeklagten
^roorgerufen, daß man gerade aus Arbeiterkreisen die uneinge¬
schränkte Verurteilung dieser Täter wollte, und es ist zweifellos,
öäß, wenn die Sicherheitsmaßnahmen am Justizpalast nicht so
umfangreich gewesen wären, zum mindesten Seydl und Schickl-
hofer aus dem Saal geholt und gelyncht worden wären. Die bei¬
den radikalen Münchner Blätter, die sehr wenig objektiv berich¬
teten, haben an Ansehen in Ler eigenen Partei sehr gelitten und
es ist eine Folge dieses Prozeßes , daß ein großer Teil der Unab¬
hängigen Sozialdemokratischen Partei -Leute im Innern sich von
ihrer Partei abgewandt haben.

Berlin, 22. Sept . Die Strafrechts- und Strafprozeßentwürfe
sollen demnächst der Nationalversammlung zugehen. Die Frauen
werden als Schöffen und Geschworene zugelassen.

Berlin, 22. Sept . Der Metallarbeiterstreik drückt auch aus die
übrigen Grüner Industrien. Es findet eine Sitzung der revo¬
lutionären Obleute statt, die sich mit der Frage eines Streiks der
gesamten Berufe befassen will . In einer Kommun'stenoersamm-
dmg in Erkner bei Berlin sagte am Samstag ein Redner, daß der
politische Generalstreik in Deutschland bevorstehe, dessen Ende die
Einführung der Rätediktatur sein würde.

. Berlin, 22. Sept . Die amerikanischen Behörden haben üch
' wochenlang damit beschäftigt, festzustellen, auf welche Ursachen

die unnatürliche Höhe der Lebensmittelpreise zurückzufüheenist.
: Jetzt liegt das Ergebnis der Untersuchung in Gestalt einer An-
^ klage gegen die fünf Besitzer der größten Schlächtereien und

Nchchkonservenfabriken in Chicago vor. Diese haben sich zu-
jammengeschlossen, um den Lebensmittelmarkt völlig zu beherr¬
schen. Der amerikanischeStaatsanwalt erklärte, daß die ganze
Welt entsetzt sein werde, wenn die Einzelheiten der Untersuchung
bekannt würden.

Die Verfassungsänderungen.
In all verschiedenen Punkten werden dem Landtag Verfassungs-

ändemngen mit Rücksicht auf die deutsche Reichsversasjung vor-
gefchlagen, da Landrecht vom Reichsrecht lgebrochen wird Außer¬
dem wird die Frage aufgeworfen, ob dem Staatspräsidenten nicht
M die Ernennung, sondern auch die Entlassung der Beamten
zustehe und ob das Staatsministerium zu Verwaltungsverordnun-
W zuständig ist. Bride Fragen , die merkwürdigerweise in der
neuen Verfassung strittig geblieben wären, sollen jetzt endgiltig
bejaht werden. Ferner wird auf den früheren Vorschlag des Ver-
sassungsenttvurfes zurückgegriffen, daß je 25 000 Landeseinwoh-
ner einen Abgeordneten zu wählen haben, was aber für ein so
kleines Land einen viel zu großen und viel zu kostspieligen Land¬
tag bedeutet, dessen Wirkungskreis ohnehin durch den Eingriff
des Reiches in die finanziellen Hoheitsrechte des Landes bis zur
Hälfte seiner früheren Bedeutung eingeschränkt ist. Eine weitere
Aenderung bezieht sich auf die Aufrechterhaltung der Befugnisse
zum Erlaß von Rechtsvorschriftendurch das Staatsministerium,
eine Behörde oder eine Körperschaft. Die Zuständigkeit des
Staatsministeriums und die der einzelnen Ministerien soll durch
um Sondergesetz abgegrenzt werden.

Beamte und Teuerung.
ölutlgarl , 22. Sept . Am 20. September vormittags fanden

mehrstündigeVerhandlungen im Sitzungssaal der- ehemaligen
Ersten Kammer zwischen dem Finanzminister und den Vertretern
bes Bundes der Verkehrsbeamten der beiden Staarsbeamtenoer-
bande und Ler beiden Arbeiterlaichesausschüssestatt. Als Ergeb¬
nis dieser Besprechung wurde vom Finanzminister die Grwähr-
M eines Vorschusses auf die laufenden Teuerungszulagen und
me Erhöhung Ler Kinderzulagen zugesagt. In eingehender Be-
Nmchung wurde seitens der Beamtenschaft dargelegt, daß mit einem
bloßen Vorschuß der gegenwärtig sich stetig verschlechternden Preis

bitkung gegenüber nicht geholfen sei. Die versammelten Bvamten-
und Arbeitervertreter nahmen folgende Entschließung einstimmig
an: Die Versammlung nimmt Kenntnis von den Erklärungen des
Herrn Finanzministers. Sie kann gegenüber ihren -Auftragge¬
bern die Verantwortung nicht übernehmen, sich aus den Boden
dieser Erklärungen zu stellen, hält es vielmehr für notwendig, zu¬
vor die Beamten uich Arbeiter im Lande zu hören und sie zu fra¬
gen, ob die Vollmacht zum Eintritt in die vom Herrn Finanz-
minister angebotenen Verhandlungen erteilt wird. Vis dahin wird
der Herr Finanzminister ersucht, aus 1. Oktober ds. Js . eine Zah¬
lung von 500 Mark an die Beamten und Arbeiter zu machen,
über deren Verrechnung endgültige Vereinbarungen noch zu treffen
wären. Dem gleichfalls anwesenden Ernährungsmimster wurde
nahegelegt, mit allen Mitteln gegen den Wucher, den Schleichhan¬
del und das Schiebertum zwecks Abbäues der Preise einzuschreiten.

Zur Heimsendung der Kriegsgefangenen.
Köln, 21. Sept . Die Heimkehr unserer Kriegsgefangenen aus

den britischen Sammellagern in Nord-Frankreich hat in den letzten
Tagen einen derartigen Umfang angenommen, daß täglich sechs
bis sieben Züge mit unverwundeten Kriegsgefangenen auf dem
Bahnhof Köln—Deutz eintreffen und nach dem inneren Deutsch¬
land weitergeleitet werden. Insgesamt sind seit dem 1. Septem¬
ber 27 englische Transportzüge mit 35 000 unverwundeien Kriegs¬
gefangenen hier eingetroffen.

Paris , 22. Sept . Die deutschen Kriegsgefangenen in den
englischen Lagern in Frankreich werden ausnahmslos Ende Sep¬
tember an die Grenze geschafft. Me Transporte aus England
über Frankreich haben in den letzten Tagen infolge Mangels an
Transportschiffen Stockungen gezeigt.

Rotterdam, 22. Sept . Me Kriegsgefangenen, die ous engli¬
schen Lagern nach Deutschland zurückkehren, teilen mit, daß seit
Monaten in den Gefangenenlagern deutsche Facharbeiter für pol¬
nische Industrie angefordert werden, zur Arbeit in polnischen
Munitionsfabriken.

Ausland.
Haag, 22. Sept . Me „Chicago Tribüne" meldet: Foch ver

zichtet aus das dritte Ultimatum wegen Räumung Litauens durch
Deutschland. Der Marschall habe erklärt, ein neues Ultimatum
sei nur dann möglich, wenn ihm die Entente die Macht gebe, seine
Forderung durchzusetzen, falls Deutschland sich wieder um das
Ultimatum herumdrücke. Me Entente sei nicht imstande, Truppen
nach Litauen zu senden, die eine Drohung für Deutschland bilden
würden.

Skraßburg, 22. Sept . Me französische Regierung hat sich in¬
folge des allgemeinen Unwillens , den die Nachricht über die Ein¬
stellung der jungen Elsaß-Lochringer in die französische Armee
ausgelöst hat, veranlaßt gesehen, folgende Beruhigungs Nachricht
amtlich bekanntzugeben: „Me wichtige Frage der Ei.>neusui,g
wird allerdings näher geprüft, aber es ist verfrüht, in Bezug aus
die Bedingungen, unter denen sie verwirklichtwerden joll, irgend¬
welche Vorhersagen zu äußern. Ein Beschluß hierüber ist noch
keineswegs gefaßt.

Versailles, 20. Sept . Der Militärgouverneur von Lochringe:.,
General Maudhuys bat. seine Demission eingereicht. (Dies ist ein
Erfolg des in Metz siegreich durchgeführten Streiks der lothringi¬
schen Eisenbahner. Me französischen Behörden sahen sich ge¬
zwungen, alle Forderungen der Streikenden zu bewilligen.
Schriftl.)

Paris , 22. Sept . In englischen diplomatischen Kreisen glaubt
man zu wissen, daß Lloyd George bei seiner letzten Anwesenheit
in Paris im interalliierten Obersten Rat die Frage der Ausliefer¬
ung des Kaisers aufgeworfen habe. Er erklärte, alles tun zu
wollen, was in den Grenzen seiner Macht liege, um die Ausliefer¬
ung des Kaisers so rasch als möglich durchzuführen. — Der Oberste
Rat der Alliierten hielt in Clemenceaus Büro im Kriegsministeri-
um eine Sitzung ab, an der Clemenceau, Lloyd George, ä-car-
schall Foch, Tardieux teilnahmen. Es wurde einstimmig beschlos¬
sen, Rußland zu räumen und es den dortigen Revolutionären zu
überlassen, ihre Angelegenheiten selbst zu ordnen. — Es stehe
nunmehr fest, daß die polnische Kriegsflotte aus 4 Kreuzern und
16 Torpedobooten bestehen werde. Sie wird insgesamt 3o00
Mann Besatzung erhalten.

Me Fiumefrage.
Amsterdam, 20. Sept . Lloyd George, Ttttoni und Clemen-

ceau haben beschlossen, sofern Wilson zustimmen werde, Fiume
an Italien zu geben. Der Hasen von Fiume soll jedoch dem
Völkerbund unterstellt werden.

Nach Meldungen Ler Mailänder Presse ist d'Annunzios Macht
noch immer im Wachsen. Bier Kriegsschiffe haben die Flagge,
von Fiume gehißt. Alle Mannschaften folgen den Befehlen
d'Annunzios. Ihm hat sich auch ein großes Flugzeuggeschwader
angeschlossen, das in der Nähe von Fiume gelandet ist. Trotzdem
die Blockademaßnahmengegen Fiume beendet sind, treffen täglich
neue Freiwillige dort ein. Auch der neunzehnjährige Sohn des
Herzogs van Aosta ist zu d'Annunzio übergegangm. Der Held
verlangt übrigens vom italienischen Volke eine ausgiebige Geld¬
hilfe. Auf die Stefanie -Meldung, welche das Heer der Freischar
auf 1600 Mann schätzt, antwortete d'Annunzio stolz, daß er über
mehr als 8000 Mann verfüge.

Die Schuld am Weltkrieg.
Wien, 21. Sept . Die hier unter dem Titel „Das Wiener Ka

binett und die Entstehung des Weltkrieges" von Dr. Roderich
Goos herausgegebene quellenkritische Darstellung der Vorge¬
schichte des Weltkrieges hat als wesentliches Ergebnis eine exakte

Darstellung der Behandlung, die die von Berlin weitergeleitet« !
und energisch befürwortetenenglischen Vermittlungsschrittein Wie»
erfahren haben, und in dem daraus abgeleiteten Nachweis, daß
die deutsche Regierung, die anfänglich eine energische Aktton der
Monarchie gegen Serbien gutgeheißen hatte, dies in der Voraus¬
setzung tat, Laß aus dem österreichisch-ungarisch-serbischen Konflikt
kein Weltbrand entstehe, und daß sie in ihrem darauf gerichteten
Bemühen von Men aus unterstützt werde; ferner daß die deutsche
Regierung ihrerseits die englischen Vermittlungsversuche aufrichtig
und mit großem Nachdruck in Wien unterstützte, und daß di«
Schuld an der Erfolglosigkeit der englischen Bemühungen nicht ihr
zufällt. Was die wideren Mächte anlangt, so bestätigt die Publi¬
kation die ernstliche Friedensliebe des Sir Eduard Grey und lie¬
fert die Erklärung sür die besonders verhängnisvolle Tatsache,
daß Sir Eduard Grey in den entscheidendsten Stunden dahin ge¬
langte, an dem Wunsche der deutschen Regierung nach Dermeidmig
des großen europäischen Zusammenstoßes zu zweifeln.

Berlin , 21. Sept . Der „Vorwärts " urteilt, das Buch erbringe
den dokumentarischen Beweis , daß der Krieg vom österreichisch« !
Kabinett und seinem Führer, dem Grafen Berchthold, absichtlich
herbeigesührt worden ist. Das „Berliner Tageblatt" schreibt, di«
Veröffentlichung genüge für die Erkenntnis, daß der Anteil der
Schuld Oesterreichsgrößer sei, als man bisher angenommen habe.
Der „Lokalanzeiger" meint, durch die Veröffentlichung werde ge¬
zeigt, daß die deutsche Politik vollständig von den österreichischen
Ministern ins Schlepptau genommen gewesen ser. Die „Kreug-
zeitung" sagt: Me Versuche, die kaiserliche Regierung als kriegs¬
hetzend hinzustellen, fallen durch diese Enthüllungen völlig zu¬
sammen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg, 22. Sept . Me auf heute nachmittag in den Gast¬

hof zum „Bären " einberusene Mitgliederversammlung des Be¬
zirks - Wohltat igkeitsvereins  war von Damen mck>
Herren außerordentlichgut besucht. Der Vorsitzende, Dekan Uhl.
gab in seiner Begrüßungsansprache der Freude darüber Ausdruck.
Besonders zu begrüßen sei die heute von Stuttgart zu einem Vor¬
trag erschienene Frau Professor Merz,  die Geschästsleiterin de»
Landesverbands für Jugendfürsorge. In der letzten Vereinsver¬
sammlung am 25. Juni sei die Anstellung einer „Bezirks¬
fürsorgerin"  in die Wege geleitet worden. Me damals be¬
stellte Kommission habe inzwischen als Bezirksfürsorgerin euistim-
mig Schwester Ottilie Uber,  Tochter des Fabrikanten Uber vo»
Stuttgart , gewählt. Diese werde nun am 1. Oktober ihre Tätig¬
keit beginnen; sie habe im Hause von Frau Emma Seeger bei Frl.
Loos Wohnung gefunden. — Frau Professor Merz  sprach
hierauf in eingehender, ansprechender Rede über die „Jugend¬
fürsorge,  deren Ausgaben so vielfache seien, daß nur gewiste
Ausschnitte vorgeführt' werden können. Es gelte die Ursachen der
heutigen Zustände zu erfassen. Durch den Mangel echten sozialen
Sinnes und Verständnisses zeige sich, daß wir die Erfüllung dieser
Aufgaben nicht genügend erfaßt hätten. Rednerin weist zunächst
darauf hin, daß nun ein „Jugendfürsorgegesetz" zu erwarten ie>,
das dem Landtag zur Beratung und Verabschiedung vorliege. Nach
dem Entwurf dieses Gesetzes sind Bezir Jugendämter
zu errichten. Neben diesen gesetzlichen Einrichtungen bedarf es
aber zur Ausübung der Liebestätigkeit besonderer freiwilliger Ver¬
einigungen, örtlicher freiwilliger Hilfskräfte. Im Besonderen be¬
zeichnet die Rednerin die Aufgaben und Pflichten der Bezirkssür«
sorgerin. Voran steht der Säuglingsschutz und die Säug¬
lingspflege. — Das Berussvormundschaftsgesetzsei noch nicht
überall praktisch geworden. — Mit besonderer Wärme vertritt
die gewandte Rednerin die Forderung von Kriegspaten-
schäften. — Eine sehr ernste Ausgabe sei endlich die Bekämpfung
der T u b e r ku l o s e , die besonders durch die Einflüsse des Krie¬
ges in so erschreckendem Maße angewachsen sei; ebenso sei es
mit der Kindersterblichkeit; statistische Zahlen ergeben, daß auch
im diesseitigen Bezirk noch viel zu tun sei, um dieser bedauerlichen
Erscheinung zu begegnen. Im klebrigen bedarf die Jugend, dir
besonders während des langen Krieges notgelitten habe, unserer
Führung. Es gelte viel, sehr viel wieder aufzubauen. Mit war¬
men, eindringlichen Worten an alle berufenen Kreise sch'oß die
Rednerin ihre interessanten Ausführungen, für die der Vorsitzende
im Sinne der Versammlung herzlichen Dank sagte. — An einem
aus der Mitte - er Versammlung vorgebrachten Full wurde ge¬
zeigt, welche Mißstände auch bei uns die Wohnungsnot zeitigt. Me»
gab Oberamtmann Bullinger  Veranlassung , daraus hinzu¬
weisen, daß neuerdings eine Bezirks-Wohnungskommission, be¬
stehend aus dem Oberamtsvorstand, dem Oberamtsdaumeister ».
a. gebildet worden ist, an die man sich gegebenen Falls wenden
möge. Im Verlauf der Versammlung wurden noch w >*-re  An¬
regungen gegeben, bei denen namentlich auch die jetzt bestehmden
Jugend-Vereinigungen zur gebührenden Würdigung kamen —
Es schloß sich eine „Vorftandssitzung" des Bezirks-Wohltättgketts-
vereins an, in der weitere Angelegenheiten beraten und erledigt
wurden.

Reuenbürg, 23. Sept . Dgs finanzielle Ergebnis des Blumen¬
tages ist nach Abzug der Unkosten folgendes: Dom Blumentag
selbst 1500 Mark, von der Veranstaltung des Mädchenbundes
400 Mark, insgesamt 1900 Mark.

l?. Ottenhausen, 22. Sept . „Der Himmel hängt voll Wolken
schwer" und „es gießet unendlicher Regen herab"? Trübe Aus¬
sichten für die Bezirkskonserenz der Jünglings¬
vereine  am vergangenen Sonntag samt der „Nachfeier im
Pfarrgärten ". Aber was hör ich — oder trügt mich mein Ohr?

Da klingt es in früher Morgenstunde vom Turm etwas schüch¬
tern zwar noch, aber doch ganz deutlich: „Me güldene Sonne , »»S



Freud ' und Wonne " . Wer kann solchen Tönen ividerstehen ! Nach
10 Uhr brach sie durch das Gewölk und hat uns , von etlichen
unschädlichen Spritzern abgesehen , doch noch einen schönen Tag
beschert , auch für reichlich frische Luft war gesorgt . — Gegen
L Uhr rückten sie an in kleineren und größeren Trüpplein , die
Vereine des Bezirks , „ wer zählt die Völker , nennt die Namen ' "
Auch das badische Nachbarland hat als Vorläufer der bevorstehen¬
den „ Eingemeindung " seine Vertreter gesandt , besonders willkom¬
men durch der Posaunen Hellen Klang , mit dem sie den Fest
«ttesdienft wie die ganez Tagung verschönten . Der Vertreter des
Bundes , Psarrer Pfizen maier,  verstand es , der auch von
Gliedern der Ortsgemeinde zahlreich besuchten Versammlung in
iilberaus klarer , warmer , wirklich zu Herzen gehender Weise die
eite , hochwichtige Frage zu beantworten : „ Wie wird ein Jüngling
»einen Weg unsträflich gehen ? und die Wichtigkeit der Jüng-
lmgsvereine gerade für unsere Zeit zu zeigen . Möchten die treff¬
lichen Worte doch da und dort auf ein gut Land gefallen sein und
Frucht bringen in Geduld ! Unter Vorantritt der Posaunen gings
sodann auf den „ Festplatz " , auf dem sich baid ein volksfestartiges
Treiben entwickelte . In buntem , zwanglosen Wechsel erfreuten
Massenchöre und Doppelguartette , Posaunenvorträge fauch die
Neuenbürger Bläser gaben schone Proben ihrer Kunst ) , sowie
Gichlreiche Ansprachen Ohr und Herz einer dankbaren , wenn auch
etwas fröstelnden Zuhörerschaft . In einer Ecke sang ein uner¬
müdlicher Zupfgeigenhansl einer kleinen Gemeinde seine Lieder
»or . Der Zwehchgenhandel — übrigens zu durchaus christlichen
Preisen — blühte mH brachte mit der vielleicht nicht ganz gefeh¬
lten Versteigerung eines gestifteten Butterbällchens der infolge
Posaunenankaufs unergründlich leeren Kasse des hiesigen Vereins

den schönen Zuwachs von über 60 Mark . Ein paar Ottenhäuser
Freunde stellten mit gutem Gelingen die „ Arbeit " , die „ Freude"
und das „ Gebet " vor , wobei natürlich die „ Freude " mit den»
Tirolerhütchen den Vogel abschoß . Unter den Ansprachen heben
wir hervor die wichtigen Mitteilungen des Vundesvertreters über
den derzeitigen Stand des Bundes und das kommende Jubelfest,
die heiteren und doch so ernsten Erzählungen des Pforzheimer
Pofaunenmeisters aus seinem Soldatenleben , endlich den flam¬
menden Ruf des Bezirksvorstandes Maußhardt  an die Frauen
und Jungfrauen zum Eintritt in den — Jünglingsvecein . End¬
lich sollte auch dem darbenden Leib sein Recht werden . Denn in¬
zwischen hatten unsichtbare Heinzelmännchen ihr Werk getan , und
«ms ihrer Werkstatt ergoß sich inrn ein brauner Strom warmen
Kaffees über die Tische , kleine Gebirge von Bauernschwarzbcot
türmten sich auf , „ mck> sie wurden alle satt " . Auch übriger Brocken
eure beträchtliche Menge hob man nachher noch auf . — Diese
wunderbare Speisung in hungriger Zeit verdanken wir der hoch¬
herzigen Schenkung verschiedener ungenannter Geber , wofür auch
an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt sei . So beschloß ein lichter
Abend den Tag , der so trüb begonnen hatte und man schied von¬
einander mit einem herzlichen : Auf Wedersehen bei der nächsten
Konferenz ! Das Opfer in der Kirche , dem Südd . Jünglingsbund
-um 50jährigen Jubelfest bestimmt , hat die schöne Summe von
75 Mark ergeben.

Wildbad , 22 . Sept . Ein geriebener Hoteldieb , der sich in meh¬
reren Hotels als Kaufmann Bader einmietete , hat mehreren Kur¬
gästen hochwertige Kleidungsstücke , Petze , Koffer usw . gestohlen
und ist mit der Beute im Auto verduftet.

Württemberg.
Stuttgart , 21 . Sept . (Noch eine Ehrentafel .) Die Ehrentafel

des Res .-Jnf .-Rgt . 119 verzeichnet 65 Offiziere als gefallen , sowie
5 Offiziere als vermißt und wahrscheinlich gefallen . Bei anderen
Truppenteilen sind gefallen : 21 Offiziere . Dazu kommen über
8000 Unteroffiziere und Mannschaften.

Stutkgacl , 21 . Sept . ( Jubiläumsstempel .) Zur Erinnerung
an die Feier der beiden württembergischen Verfassungstage —
85 . September 1819 und 25 . September 1919 — werden die
Hauptpostämter in Cannstatt , Ehlingen , Friedrichshasen , Göppin-

n , Gmünd , Heilbronn , Ludwigsburg , Reutlingen , Stuttgart
r . 1 , 2 und 3 ) und Ulm mit besonderen Poststempeln ausge-

ftattet werden , in denen oben das Amt , auf den Seiten die Jahres¬
zahlen 1819 und 1919 in der Mitte das Datum 25 . September
und unten die Inschrift Württerrchergischer Versassungstag ange¬
geben ist . Mit diesem Stempel sollen die am 25 . September und
26 . September bei den genannten Aemtern zur Einlieferung ge-
langenden frankierten Vrieffendungen abgestempelt werden , soweit
dies ohne Beeinträchtigung der raschen Briefabfertigung möglich
ist . Sammler derartiger Sonderabstempelungen können sie sich
vom 27 . September an auch dadurch verschaffen , daß sie unent-
wertete Freimarken (des allgemeinen Verkehrs und des dienst¬
lichen Verk ehrs ) den Aemtern zur Ab stempelun g überg eben , die

ver Lag tkr
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7As , (Nachdruck verbeten .)

Worte der Liebe quollen Edith aus den wenigen
hinterlassenen Zeilen entgegen . Sicher war die zwischen
ihnen bestehende Entfremdung Mellnitz nicht mehr zum
Lewutztteir , gekommen . Er glaubte sich geliebt wie früher,
fürchtete jedoch , die Geliebte durch seinen ruhelosen Geist
unglücklich zu mucken. „Du sollst nicht um mich trauern.
Lieb ', " schrieb er , „ denn ich war in deinem Besitz , unter der
Fünorge und dem Schutz deiner Eltern so glüctuch , wie es
wenigen beschieden ist . Aber auch deine Frohuatur kann
sich nur im Glanz des Glückes entfalten . Du wirst den
Mann finden , mein Liebling , welcher Glück und Frieden
m dein Herz senkt . Ich segne dieses Glück im voraus,
e« ist mein letzter Gedanke , meine letzte Bitte an den
Himmel . An meiner Seite hättest du gedarbt , wärst
unrettbar zugrundegegangen . Es ist besser , wenn ich gehe.
Lebe wohl und vergiß mich ! Gott schenke dir alle Selig¬
keit , welche die Erde zu vergeben hat !"

Mit diesem Briese in der Hand ging Edith zu dem
Toten . „ Du zürnst mir nicht, " flüsterte sie , „ das ist schon
des Glückes genug für mich . Du warst besser , treuer als
ich . Aber ich will dir nachstreben , und in dem Ringen
nach Vervollkommnung will ich dich ehren , du mein bester
Freund !"

In stiller Einkehr ckniete sie lange vor dem Totenlager.
21 . Kapitel.

Ein paar Tage später schifften Vater Vollmer und sein
Sohn sich in Hamburg ein , um nach Amerika zurück-
-ukehren.

Vergeblich hatte Magnus seinen Vater um die Er¬
laubnis gebeten , noch einmal nach Schloß Hochfeld zurück¬
lehren zu dürfen.

Wehmutsvoll sab Magnus die Küste schwinden , weiter
und weiter zurückweichen , bis sie nur noch als grauer
Nebelstreifen sichtbar blieb . In der Abenddämmerung
verschwand dann auch dieser.

für die damit verbundene besondere Inanspruchnahme eine ent¬
sprechende Gebühr (5 Pfennig für 1— 5 Marken , 10 Pfennig für
6— 10 Marken usw .) erheben.

Stuttgart , 22 . Sept . (Todesfall .) Infolge eines Herzleidens
ist gestern im Alter von 76 Jahren Generalleutnant a . D . Jma
nuel von Hitler gestorben . Er trat nach dem Besuch der Real¬
schulen in Cannstatt und Stuttgart 1859 als Freiwilliger in das
2 . Infanterie -Regiment ein . Er avancierte in rascher Folge,
wurde 1893 Oberst und Kommandeur des Infanterie -Regiments
121 , 1896 Generalmajor und Kommandeur der 51 . Infanterie-
Brigade und 1899 als Generalleutnant zur Disposition gestellt.

Rotteuburg , 22 . Sept . (Der Bischoffitz . — Diamantenes Leh-
rcrjubiläum .) Die Stadt Weingarten Hot ein Gesuch uni Verle¬
gung des Bischoffitzes nach Weingarten eingereicht und finanzielle
Mittel zur Verfügung gestellt . Die Angelegenheit kam in der
letzten Sitzung des Gemeinderats zur Sprache . Es wurde be¬
schlossen , durch eine gemeinderätliche Abordnung die treue Unter-
aebenheit der hiesigen Einwohnerschaft zum Ausdruck zu bringen.
— Der frühere Volksschulrektor Lobmiller an der hiesigen katho¬
lischen Volksschule verließ 1859 das Lehrerseminar in Gmünd
lind kann somit Heuer das diamantene Lehrerjubiläum feiern . Er
wohnt derzeit bei seinem Sohn in Neufra bei Riedlingen und ist
in seinem hohen Alter (geb . 1840 ) noch sehr gesund und rüstig.
Von den 23 Kursgenossen leben nur noch 3.

Horb . 22 - Sept . (Aus dem Heimweg .) Am Samstag abend
kam der erste Transport mit aus amerikanischer Gefangenschaft
heimkehrenden Kriegern hier an . Es waren etwa 1500 Mann,
meistens aus Norüdeutschland . Aus dem hiesigen festlich ge¬
schmückten Bahnhof , wo sie eine Stunde Aufenthalt hotten , wurde
ihnen ein feierlicher Empfang zuteil . Me Gefangenen , die gilt
genährt und gesund aussahen , fuhren nach dem Durchgangslager
Heuberg.

Ulm , 22 . Sept . (Verurteilter Revolutionsgewinnler . — In
den Fußstapfen seines Vorgängers .) Als in München die Räte¬
regierung zusammengebrochen war , flüchtete sich ein Mitglied , der
Schauspieler Kurt Popp , genannt Hagen , hierher . Dadurch , daß
er mehrfach Tausendmarkscheine wechseln ließ , machte er sich ver¬
dächtig und wurde verhaftet . Man fand 470 000 Mark bei ihm.
Das Geld , das für Lohnauszahlungen an Bergleute bestimmt
war , hatte er unterschlagen und zwei Bergwerksdirektoren hatte
er unter nichtigem Vorwand verhaften lassen . Wegen Freiheits¬
beraubung und Unterschlagung ist er nun zu 3 Jahren 4 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . — Im Gemeinderat hat der neue
Stadtvorstand die Erklärung abgegeben , daß er nicht die ihm
unterschobene Absicht habe , von der von der Stadt Ulm bisher
eingeschlagenen Boden - und WohnungspoMk mehr ; als durch
die geänderten Verhältnisse geboten ist , abzuweichen . Durch die
Abstoßung einiger wenig einträglicher Güter , aus dem städtischen
Besitz ist in verschiedenen Kreisen der Bewohnerschaft die Mein¬
ung aufgekommen , daß nun hier ein neuer Kurs gesteuert werden
sollte.

Laupheim , 21 . Sept . (Eine schwere Wildsau .) Als der Jagd¬
teilhaber Paul Hecht in Baltringen in der Frühe mit Mähen be¬
schäftigt war , entdeckte er drei stattliche Wildschweine . Er holte
schnell zu Hause das Gewehr und einige Gehilfen . Auf 150 Meter
schoß er eine große Sau weidwund . Sie griff ihn an , fiel aber
von einem zweiten Schuß . Me Beute wiegt über 2 Zentner . Den
beiden anderen Wildschweinen gelang es , im Nebel zu entkommen.

Hall , 21 . Sept . ( Verweigerte Milchlieferung .) Ein Gutsbe¬
sitzer von Weckrieden , O .-A . Hall , hat in den Monaten Januar
bis August 1919 die Milch von 6 Kühen nicht , wie vom Oberamt
befohlen , an den landwirtschaftlichen Hausfrauenverein in Hall
abgeliefert , sondern an beliebige Kunden abgegeben , weil sie sonst
in Hall mit anderer Milch zusammengeschüttet und nur verdorben
werde . Krieg sei aus , die Zwangswirtschaft gelte nicht mehr.
Es konnte dem Landwirt nicht nachgewiesen werden , daß er die
Höchstpreise überschritten habe . Eine fünfmalige Ordnungsstrafe
durch das Oberamt in Gesamthöhe von 350 Mark fruchtete nichts.
Darauf wurde die Sache der Staatsanwaltschaft übergeben . Das
Schöffengericht Hall bestrafte den Gutsbesitzer am 31 . Juli mit
200 Mark . Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft , die
drei Wochen Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe beantragt
hatte , Berufung ein . Me Strafkammer hat in ihrer Sitzung vom
19 . September unter Aufhebung des schöffengerichtlichen Urteils
aus 10 Tagen Gefängnis , sowie auf Tragung der Kosten erster
und zweiter Instanz erkannt . Dem Angeklagten wurde zu Gute
gehalten , daß der Anfang seines Streiks in eine Zeit fiel , als auch
die Industriearbeiter streikten , was in der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung große Mißstimmung hervorrief . Rechnung getragen
wurde auch seiner nachträglichen Verteidigung , daß er durch Ar-

Lein Liebstes hatte Maonus dort zurückgelassen , das
Mädchen , me ! hem Herz und Sinne gehörten , und die
niemals die Seine weiden konnte , weil sie sich einern
anderen augelobt.

ttriift war sein Gefichl , schärfer traten die Züge her¬
vor , es gelang seinem Later nicht , ihn zu zerstreuen und
abzulenken . Er war freundlich und ehrerbietig , doch seine
Gedanken blieben in dem deutschen Buchenwalde , wo
Ediths leichte Gestalt zwischen den alten Baumriesen leicht¬
füßig dahinschrilt . Stundenlang konnte er von ihr träumen.

Keine Ahnung verriet ihm , daß sie ihre zartrosigen und
lichtblauen Toiletten mir dem schwarzen Trauergewande
vertauscht.

Als Wellnitz die Verzweiflungstat beging , befand der
Dampfer sich bereits auf hoher See . Keine Kunde von
dem Geschehenen drang zu Magnus.

Auch als die neuesten deutschen Zeitungen an Bord ge¬
langten , erfuhr man von jenen Vorgängen nichts . Größere
Blätter brachten die Notiz von dem Selbstmord des
jungen Ingenieurs nicht.

Die Ueberfahrt gejchah bei herrlich ruhigem , klarem
Wetter . Ohne Zwischenfall landete das Schiff in Neuyork,
von dort aus reisten Vater und Sohn in mehrtägiger
Bahnfahrt landeinwärts . Wohlbehalten langten sie endlich
— sie waren nahezu vier Wochen unterwegs gewesen —
auf ihrer Farm an.

Absichtlich hatte Herr Vollmer einen Briefwechsel mit
Trinöves nicht angeregt . Er wollte von seiner Heimat
ferner nichts mehr sehen und hören , sie und die Menschen
dort sollten für ihn und seinen Sohn verschollen sein.

Aber der Mensch denkt , und das Schicksal lenkt.
Schloß Hochfeld lag im Schnee . Ein eisiger , harter

Winter war ins Land gezogen . Der Sturm heulte in den
unheimlichsten Tönen um den altersgrauen Bau und in
den Kaminen , in denen das flammende Feuer Tag und
Nacht nicht erlosch.

Es war nicht leicht , die hohen , tiefen Räume zu durch¬
wärmen , die Kamine allein hätten es nicht geschafft . In
verschiedenen Zimmern aber befanden sich alte , prächtig«
Kachelöfen , die angenehme , trauliche Wärme ausströmten.

tikel in landwirtschaftlichen Zeitschriften bezüglich der
irregeführt worden sei . Das am Samstag abend verkichM?
teil sagt aber weiter , im Interesse der Allgemeinheit muffe d , ^
bestanden werden , daß diejenigen GeseAestimmungen Ke
Ernährung des Volkes noch bestehen , auch eiitgehachn wert!
Weil Geldstrafen nichts mehr fruchteten , habe das Gericht"
eine Gefängnisstrafe erkennen müssen . ^ '

78 . Jahresfest des Guslav -Adols -Vereins.

In der schlichten Weise der Kriegsjahre feierte am Dien«
der Württ . Gustao -Adolf -Verein sein 76 . Jahresfest mit
Versammlung der Vezirksvertreter , Gottesdienst und UM -,,
sammlung eines weiteren Kreises seiner Freunde . In der hm,
Versammlung nachmittags 2 ^ Uhr erstattete der Vorsitzende P

lat Dr . Hoffmann , den Jahresbericht . Das Vereinswerl ist d»
den deutschen Zusammenbruch auch aufs schwerste getrosten . En,
gelische Gemeinden sind zerstört , evangelische Pfarrer hinge«
und mißhandelt , evqngelffche Kirchen geschlossen worden . Ach
halb Deutschlands hat der Verein fast nirgends mehr :
gang . Auch in Oesterreich ist sein Gebiet sehr eingeschränkt . «
len hilfsbedürftigen Gemeinden dort kann im Augenblick s«
Hilfe gebrächt werden . Ueber die betrübenden Zustärid « iw
evangelischen Kirche Elsaß -Lothringens berichtete Stadtpftv
v . Ernst -Stuttgart , für die durch die Polen bedrängten M
schen Anstalten in Stanislau ( Galizien ) bat Schulrat Dr . Le»
Stuttgart . Me Einnahmen von 1918 betrugen 174 968
darunter 59 000 Mark Adventsopfer . 54 850 Mark davon
noch verteilt werden , ebenso das Festangsbinde von 16 000
Die Hauptliebesgabe mit 4000 Mark erhielt Schelklingen . Jntz.
Gottesdienst in der Schloßkirche hielt Stadtpfarrer O . Ernst x
kraftoolle , glaubensstärkende Predigt . In der Abendvrrsamnilr
sprach Pastor Brunau -Leipzig über „ Me Ausgaben des GM
Adolf -Vereins in der nächsten Zukunft ."
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klug
gesta

Zeih
kchr
ungs
pries'
Untei
Die
den,
lässig
auch

fincm
r

Vutb
gest»
UM !

Mm-
düeb.
weite
weck
Lech
Eisen
tete,
We
dem
spech,
Wag

Pforzheim , 22 . Sept . Pforzheim steht , lt . „ Pforzheimer;
zeiger " , vor dem völligen Gasmangel . Der Kohlenvorrat uch
Gaswerks ist erschöpft , und wenn es nicht gelingt , heute Kch
herbeizubringen , dann ist von morgen abend an jede Gosabgj
unmöglich . Eine Ursache des Versagens der Kohlenzusuhr isst
niedere Wasserstau - des Rheins.

Wiesloch , 21 , Sept . Aus unbekannten Gründen hat sichsj
Tochter eines hiesigen Fabrikanten das Leben genommen , s
einem Brief , den sie ihren Eltern hinterlieh , dezeichnete sie ih,
die Stelle im Nußlocher Wald , wo man sie suchen solle. H
ihre Eltern in banger Ahnung dorthin eilten , tötete sie sich, z
sie diese sah , durch einen Schuß in die Stirn.

Konstanz . 21 . Sept . Wegen der durch die freien GerverW
ten durch die Arbeiterschaft am 18 . ds . Mts . durchgesetzten Fm
densperre veranstaltete der Wirte - und Hotelierverein gestern ch
Protestkundgebung . Dabei wurde u . a . berichtet , daß der Vestz
des Jnselhotels mit anonymen Droh - und Schmähbriefen begU
wurde , in denen ihm Brand und Mord auf Freitag abend K
reisetag der Fremden ) angesagt worden ist . Me Ausweisung kr
Fremden wurde als der schwärzeste Tag der FremdenstM K»
stanz bezeichnet . 700 Fremde befanden sich in der Stadt , dich
dem Beschluß an einem Tag hätten abreisen sollen , wastch
technisch nicht möglich war . Nach Angabe der GewerWiA
sollten sich aber 5000 Schieber in Konstanz befinden , dmch
müßten 4300 privat untevgebracht sein . Es wurde eine EnMchs
ung angenommen , in welcher bei der Regierung , beim StM
und beim Gewerkschaftskartell gegen den Gewaltakt ennM p
testiert wird . Die Verantwortung und die Folgen Men d>
Terroristen zu tragen.
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Vermischtes.
Neu -Ulm , 22 . Sept . Ein Landwirt in Grasertshosen!

atch junge Enten , die sich des besten Wohlergehens erfreuten,
denen aber seit einigen Tagen immer einige morgens als L
aus ihrem Lager in einer Kiste unter dem Futterbarren lW
Als die letzte ihr Leben geendet hatte , wurde die Kiste enid«
und siehe , da zeigte sich der Mörder in Gestalt einer KreuM
die sich unter der Kiste eingerostet hatte ; jedenfalls war sie»
WalLstreu in den Stall eingeschleppt worden.

Eine Blutprobe zur Feststellung des Fleischgenusses . Ein a
ZOjähriger Mann , der sich Gerichtsassessor Hagen nannte midi
Beauftragter der Polizei ausgab , spiegelte einer jungen Frau:
Schöneberg bei Berlin vor , er müsse ihre Wohnung nach M
untersuchen . Dann ließ er sich das Bargeld der Frau br'm«
beschlagnahmte von 1100 Mark bescheidenerweise nur 160 Ma>
erklärte aber dann , er müsse einem Gerichtschemiker , der unü
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Ein solcher Winter war bis dahin eine Lust sür EÄ
gewesen . Singend war sie durch die kalten Räume P
laufen , im Park hatte sie sich init Fritz geschneeballt , !
waren sie zusammen >Lchlittschub gelaufen , hatten
Skitouren unternommen . Jeder Tag brachte früher
Abwechselung.

Und nun saß sie in ihrem schwarzen Kleide
am Fenster und sah aus großgewordenen Augen M
die weiße Pracht hinaus.

Nur für die Armen des Ortes regte sich ihr Inteich
freundlichem Zuspruch gegenüber blieb sie unzugänglich :

Die Baronin hatte eine Reise nach der Residenz ««'
geregt . Man brauchte ja weder Gesellschaften noä > M>
zu besuchen . Aber man konnte ins Theater gehen , Lok
träge und Konzerte hören und mit einigen alten Bekannte«
gemütliches Beisammensein pflegen.

Zu allem hatte Edith den Kopf geschüttelt . Wenn ««
Unterhaltung brauchst , so reise doch , Mama I Mich >«!
hier ! Ich fühle mich am wohlsten in unserem alte«
Schlosse . Hier kann ich ungestört meinen Gedanken nach
hängen und für meine Armen sorgen . Ich will ein pr"
warme Kleidchen nähen , die tun einigen Kinder»
bitter not . "

„Die Kleidchen können wir auch fertig kaufen,
chen , und gerade deinen Gedanken wünsche ich dich
entreißen . Du hast um Wellnitz lange genug getraue,
es ist unnatürlich , wenn ein junges Mädchen in deimH
Alter schwermütigen Betrachtungen nachhängt . Du muft
dich dieser Stimmung entreißen , liebes Kind . In
Stadt schwindet der Druck , welcher auf dir lastet , vä
selbst . Da kommt deine Jugend wieder zu ihrem Rech «!

„Du täuschest dich , liebe Mama, " beharrte Edith,
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Zwang , den ich mir dort auferlegen müßte , wurde IM
erst recht krank und elend machen . Die Ruhe hier w
mir so wohl . Man sagt , die Zeit heilt alle Wunde«
vielleicht bewahrheitet sich diese alte Weisheit auch «b
mir . Habe noch ein wenig Geduld , schaue « ich . ich «a»
es dir ewig danken !"

(Fortsetzung solgt^
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kch« solle, ob mehr Fleisch genosten werde , als jedem gesetzlich
UMch«, eine Blutprobe übersetzen . Die Frau ließ eine solche
Mtprvbe an sich vornehmen . Man muß sich nur wuichern , wie
M mwrche mit dem vollen Wahlrecht und weiblichen Reizen aus-
Mattete Mtbürger sind.

«̂r Warnung für Auswanderer. Die in München erscheinende
Aeichng „Der Auswanderer " (Leiber : Kaufmann Richard Rödel,
Mistleiter : Apotheker Heinrich Evers ) wird dem Auswander-
ungslustigen als besonders wertvolle Informationsquelle ange-
oriefen. Auch sollen die Abonnenten kostenfreie Auskunft und
Unterstützung in allen Auswanderungsangelegenheiten erhalten.
Ne von zuständiger Seite angeftellten Ermittlungen haben erge¬
ben, daß die vom „Auswanderer " erteilten Auskünfte unzuver¬
lässig und ohne jeden praktischen Nutzen sind. Entsprechend sind
auch der Inhalt des Blattes , sowie die von der Geschästsleitung
gegen hohes Eintrittsgeld veranstalteten Vorträge , weshalb das
Publikum vor dem Bezug des „Auswanderer ", sowie vor jeder
finanziellen Unterstützung des Unternehmens gewarnt wird.

Raffinierte Schiebereien. Ein Güterwagen mit 200 Zentner
Putter wurde in Rummelsburg , Bez . Magdeburg , verschoben und
gestoben. Die Butter war für die Stadt Magdeburg bestimmt.
Um Diebstähle zu verhindern , war dem Wagen ein Beamter der i
Kmeüide deigegeben worden , der Tag und Nacht bei der Butter
blich. Von Rummelsburg aus konnte der Güterwagen nicht sofort
Mierbofördert werden , da erst sin Transport zusammengestellt
werden sollte . Auf diesen Umstand bauten die Diebe , die mit den
Verhältnissen gut vertraut sein mußten . Ein Mann mit einer
Eisenbohnermütze kam zu dem Begleiter des Wagens und behaup
tele, er sei beauftragt , den Gemeindebeamten zu dem Leiter des
Werbahnhofes zu bringen . Der Transportführer begab sich zu
bem Stationsvorsteher , erfuhr aber dort , daß memand ihn zu
spechen wünsche . Der Beamte kehrte an die Stelle zurück, wo sein
Wagen gestanden hatte . Der Uutterwagen war verschwunden.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 22. Sept. Die Festsitzung des Landtags,

-je am D̂onnerstag im Hoftheater zur Feier der Ver¬
fassung beabsichtigt war, findet, wie nunmehr feststeht, nicht
statt, da die Zentrumsfraktion heute beschlossen hat, an der
Sitzung im Hoftheater nicht teilzunehmen. Die endgültige
Abstimmung über die Verfassung wird also im Landtagsge-
iäude vorgenommen werden.

Plochingen, 22. Sept. Heute abend5 /̂4  Uhr lief der
erste Gefangenenzug auf dem Bahnhof mit 1300 Mann
ein. Sie kamen aus amerikanischerGefangenschaft, sind
Samstag früh non einem Sammellager in Sädfrankreich
abgefahren und sind auf der Fahrt ins Lager nach Mün-
smgen. Die Leute sehen durchweg gut aus und sprechen sich
im allgemeinen befriedigt über Behandlung und Beköstigung
aus. DieSreude über ihre Heimkehr ist groß. Verschiedene
hatten auf den Trittbrettern und Dächern Platz genommen.
Die Wagen waren geschmückt.

München, 23. Sept. Eine Versammlung der Freien
bayerischen Landesgewerkschaft der Staatsbeamten hat am
16. September in München eine Entschließung gefaßt, in
welcher sie sich gegen den Einheitsstaat erklären. — Der vor
einigen Tagän aus der Festungshaft in Eichstätt entwichene
Mere knmmunistische Polizeipräsidert von München, Mair-
Emither, ist gestern Nachmittag hier wieder festgenommenworden.
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Mannheim, 22. Sept. Gestern ist hier ein weiterer
Transport von heimkehrenden Kriegsgefangenen eingetroffen
Es waren 1227 Mann, die aus einem amerikanischen Lager
bei Dijon stammen. Die Leute sind gut gekleidet und sehen
gut aus. Sie waren bei Straßenbauten und in Steiubrüchen
beschäftigt. Die Fahrt bis Mannheim dauerte nur zwei
Tage, sie ging über Metz, Trier, Limburg, Darmstadt. „Am
Freitag werden die Leute entlassen.

Mainz, 22. Sept. Unter dem Titel „Echo-de-Rhin er¬
scheint hier seit gestern eine französische Tageszeitung als
erstes derartiges Unternehmen im Rheinland.

Verfügung des Staatskommissars für Demobilmachung
über Maßnahmen zur Linderung der Futternot.
Die Verfügung des Staatskommissars für Demobil¬

machung über Maßnahmen zur Linderung der Futternot
vom 10. März 1919 (Staatsanzeiger Nr. 58) wird hiermit
aufgehoben.

Stuttgart, den 5. September 1919.
Württ. Arbeitsministerium.
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Unmittelbarer Verkehr mitHerbstkartoffeln
Aschen Verbrauchern und Erzeugern ver¬

schiedener Kommunalberbände.
I, Für die Herbstkartoffelversorgungist der unmittel¬

bare Verkehr zwischen Kartoffelverbrauchern und - Erzeugern
verschiedener Kommunalverbandsbezirke auf Grund von
örtlichen Kartoffelbezugscheinen gestaltet durch die Verfügung
oer Laudeskartoffelstelle vom 12. September 1919. Diese
Verfügung ist im Staatsanzeiger Nr. 210 abgedruckt. Hier¬
auf wird verwiesen.

II. Gleichzeitig wird bestimmt:
1) In jeder Gemeinde sind Haushaltungslisten getrennt

für Erzeuger und Versorgungsberechtigte anzulegen, aus denen
me Zahl der versorgungsberechtigten Personen jeden Haus¬
halts und die jedem Haushalt unter Zugrundelegung von
2/r Zentnern für die Person zukommende Kartoffelmenge
ersichtlich sein muß. Solange die Haushaltungsliste nicht
angelegt ist, dürfen die Gemeinden Bezugsscheine nicht aus-geben.

2) Vordrucke für Bezugsscheine stellt die Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands den Gemeinden auf Antrag
jur Verfügung.

bll- Ferner wird aus der Verfügung der Landeskar-
wffelstelle hervorgehoben:

1. Bezugsscheine dürfen nur bis 18. Oktober 1919
ausgestellt werden; der Versand von Kartoffeln auf Bezugs-
chewen ist nur in der Zeit bis 30. November 1919 zu¬lässig.
, 2. Kann ein Verbraucher nicht die ganze Menge Kar- !
wffeln vom Erzeuger auf Bezugsschein beziehen, so hat er

Saarbrücken, 23. Sept. In diesen Tagen ist es zwischen
Saarbrücker Bürgern und französischen Soldaten zu einem
schweren Zusammenstoß gekommen, woran auf französsischer
Seite an hundert Mann beteiligt waren. Zahlreiche Ver¬
letzungen gab es auf beiden Seiten. Etwa 15 Saarbrücker
wurden weaen Angriffs auf französische Mililärpersonen
verhaftet,

Berlin, 23. Sept. Zu der Lieferung von 500 000 Tonnen
Ruhrkohlen an Frankreich heißt es in der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung ", daß diese Menge aus die im Friedensvertrag vorge¬
sehenen Lieferungen nach dessen Ratifizierung angerechnet werden
solle . Die Lieferungen haben bereits begonnen und beruhen auf
freier Vereinbarung . Man ging dabei von dem Gesichtspunkte
aus , daß es zweckmäßig sei, wegen der Verzögerung der Ratifi¬
zierung des Friedensvertrags schon vorweg mit den Lieferungen
zu beginnen , um eine Ueberstürzung in den späteren Lieferungen
zu vermeiden und eine bessere Verteilung der Kohlen zu ermög¬
lichen.

Berlin»22. Sept. Unliebsame Vorkommnisse der letzten Tage
haben dem Reichswehrminister Veranlassung gegeben , den Trup¬
penteilen das Vorantragen schwarz -weih -roter Fahnen beim Marsch
durch die Garnison usw . zu verbieten.

Berlin, 22. Sept Die Verordnung, laut der es verboten ist,
ausländische Wertpapiere nach dem Ausland auszuführen oder
an eine im Ausland ansässige Person zu veräußern oder zu ver¬
pfänden ist in ihrer Wirksamkeit bis zum 30 . November 1919 ver¬
längert worden.

Berlin, 23. Sept. Im Riesengebirge ist ein Witterungsum¬
schlag eingetreten . In der Nacht vom Montag hat es aus dem
Hochgebirge stärk geschneit. Gestern Montag früh lag der Schnee
bis etwa 1000 Meter herab.

Berlin, 23. Sept. Da die österreichische Staatsbahn infolge
des Friedensoertrags verkleinert wird , sind zahlreiche Betriebs¬
mittel überflüssig . Die preußische Staatsbahn übernimmt einen
Teil davon . Dazu gehören auch mächtige erstklassige Schnell¬
zugslokomotiven mit Treibachsen und vier Zylindern . Da sich
diese Art von Lokomotiven in Len Voralpenländern gut bewährt
hat, werden sie auch die hohen Zugsgewichte im Berliner Fern¬
verkehr, beispielsweise auf der Strecke Berlin — Frankfurt , leicht
bewältigen.

Hamburg, 22. Sept'. Die Johnson-Linie in Stockholm hat
heute die Verbindung Hamburg — Brasilien — Argentinien mit dem
Dampfer „Drottning Sophie " eröffnet , der heute von hier mit
1500 Tonnen Stückgut nach Vuenos -Aires abgegangen ist.

Paris, 22. Sept. Herr von Lersner übergab Pichon eine
Note , worin gegen die Haltung des Majors Bastiani protestiert
wird , der anläßlich der Unruhen in Birkenfeld versucht hatte , dieses
Land als unabhängige rheinische Republik ausrufen zu -lassen . Von
Lersner verlangte von der Friedenskonferenz Satisfaktion.

Brüssel, 22. Sept. Die Alliierten haben sich über die vorläu¬
fige Verteilung der deutschen Petroleumschiffe geeinigt . Frankreich
soll 230 000 Tonnen totes Gewicht erhalten , Belgien 12 000 und
Italien 6000 Tonnen . Großbritannien erhält El und die Ver¬
einigten Staaten erhalten 14 der übrig bleibenden Schiffe.

Würllembergifcher Landtag.
Stuttgart, 22. Sept. Nach etwa 6wöchiger Pause nahm heute

der Landtag seine Arbeiten wieder auf . Die Mitglieder waren
zahlreich erschienen. Unter denen als krank Gemeldeten befand
sich auch Justizminister Dr . v. Kiene . Der Präsident gedachte,
nach der Begrüßung zunächst des verstorbenen Abg . Gaiser (D . d.'
P .) in ehrenden Worten , wobei sich sämtliche Abgeordnete von
ihren Sitzen erhoben . An seine Stelle tritt bekanntlich Rechtsan¬
walt Hugo Elsas -Stuttgart . Für den zurückgetrstenen Mg . Hepp-
Ravensburg (Z .) rückt Oberbürgermeister Möhler -Gmünd vor.
Die erste Beratung des Entwurfs über Abänderungen der Ver¬
fassungsurkunde des Freien Volksstaats Württemberg , wobei Mi¬
nister Dr . Lindemann und Mg . Dr . v . Hieber (D . d. P .) Erklär¬
ungen abgaben , nahm nur wenig Zeit in Anspruch . Der Antrag
aus Ueberweisung dieser AendSrungen an den Verfassungsaus¬
schuß fand ohne Widerspruch Annahme . Das Gesetz wird dem
Plenum so rechtzeitig vorgelsgt , daß die neue Verfassung am 25.
September abgeschlossen werden kann. Nach kurzen Bemerkungen

der Abg . A . Nothelfer (Z .) und Renz (S .) wurde dem Gesetz¬
entwurf über die Gewährung von Teuerungszulagen zu den Tag¬
geldern der Gemeinderäte in 1 ., 2 . und 3. Lesung nach dem Re-
giermlgsvorschlag zugestimmt . Das Gesetz tritt bereits mit dem
heutigen Tag in Kraft . Aus der morgigen Sitzung wird das
Jugendfürsorgegesetz und die Aenderungen - er Verfassungsurkunür
in Beratung gezogen.

Stuttgart, 22. Sept. Der Aeltestenausschuß des LarLttags
hielt heute Nachmittag eine Sitzung ab, um den Geschäftsplan
festzulegen . Danach wird am Dienstag und Mittwoch neben der
zweiten Lesung des Derfassungsgesetzes das Fürsorqegesetz sowie
das Gesetz über die Bernfsvormundschaft erledigt weiden . Am
Donnerstag findet die 3 . Lesung des Vecfassungsgesetzes in feier¬
licher Weise statt . Am Freitag und Samstag soll eine Reihe klei¬
nerer Sachen , sowie die erste Lesung des Torfgesetzes erledigt wer¬
den . In der nächsten Woche soll keine Sitzung stattfinden , ebenso
nicht im Laufe des Monats Oktober. Wie man hört , sollen die
Sitzungen der Evangelischen Landeskirchenversammlung im Halb¬
monds aal abgehalten werden . Dagegen werden die Ausschüsse im
Oktober eifrig an der Arbeit sein, damit das Plenum im Novem¬
ber wieder zusammentreten kann.

Zum Münchener Geisclmordprozeß.
München, 22. Sept. Hier sind vier weitere Verhaftungen in

der Geiselmordaffäre erfolgt . Die Behörde hofft jetzt, in kürzester
Zeit sämtliche Teilnehmer der Verbrechen im Luitpoidgymnasium
in Haft zu haben.

Berlin. 22. Sept. Eine Anzahl Arbeiterräte der großen Ber¬
liner Fabriken haben für heute Abstimmungen in Sen - Fabriken
angeordnet , ob eine Demonstration gegen das UrteU im Münchener
Geiselmordprozeß , in eine Arbeitsniederlegung einzutrsten , veran¬
staltet werden soll . Die mehrheitssozialistischen Arbeiterräte be¬
teiligen sich nicht an der Aufforderung.
Prolekoll-llnlerzeichnung beir. Paragraph 61  der Reichsverfassung.

Versailles , 22 . Sept . Frehierr von Lersner Unterzeichnete
heute nachmittag um 4 Uhr im Trianonpalasthotel in geschloffener
Sitzung das mit den alliierten und assoziierten Regierungen ver¬
einbarte Protokoll betreffend Artikel 61 der Reichsverfassung . Auf
seiten der Alliierten Unterzeichnete für Frankreich Botschafter Jules
Cambon , für England Sir Eyre Crowe , für Amerika Unterstaats¬
sekretär Polk , für Italien Minister Scialoja , für Japan Botschaf¬
ter Matsm.

Verfügung des Arbeilsministeriums, betreffend denV«<bhr mit
Hauten und Fellen.

Aus Grund der Verordnung des Vundesrats über die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 7 . November 1918 (Reichs -Ge-
setzbl. S . 1292 ) verfuge ich in meiner Eigenschaft als Staats-
kommiffar für die wirtschaftliche Demobilmachung.

Die Bestimmungen in den Abschnitten II und III der Verfügung
des Arbeitsministeriums , betreffend Häute - und Felleversteigerun¬
gen , sowie Beschlagnahme von häuten und Fellen , vom 30 . Aug.
1919 , Staatsanzeiger Nr . 199 , welche die Beschlagnahme und
Meldepflicht der Großviehhäute inländischer Herkunft angeordnet
haben , sind aufgehoben . Das Verbot der Versteigerung von Häu¬
ten und Fellen bleibt auch fernerhin in Kraft . Ebenso bleibt die
Bestimmung der Fleischversorgungsstelle , wonach von ihr bis auf
weiteres Schlachttiere nur unter der Bedingung der Rücklieferung
der Haut gegen den bisherigen Höchstpreis geliefert werden , wei¬
terhin in Geltung.

Stuttgart, den 20. September 1919-
Leipart.

Mommen-Plakate
sind vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchdruckerei,
Inh . D . Strom.

für den Rest Anspruch auf öffentliche Versorgung durch
die Gemeinde Daß nicht die ganze Menge oder vielleicht
auch gar nichts von dem Erzeuger zu bekommen war, ist
vom Verbraucher seiner Gemeindebehördebinnen3 Tagen
nach dem Empfang der Kartoffellieferung, bezw. längstens
bis 5. Dezember ds. Js . amtlich nachzuweisen. Die Ge¬
meindebehörde übersendet die Nachweisung der Landeskar-
toffelstelle, Geschäftsabteilung, Stuttgart.

3. Zur Deckung des Verwaltungsaufwands der Landes¬
kartoffelstelle wird für den Bezugsschein eine Gebühr von
30 Pfg. erhoben. Außerdem ist für Beschaffung der Be¬
zugsscheinvordrucke und, sonstigen Aufwendungen für den
Kommunalverband eine Gebühr von 10 Pfg. zu entrichten.

Diese Gebühren sind von der Ausstellungsbehörde ge¬
trennt zu verzeichnen und längstens bis 1. November 1919
an die empfangsberechtigten Stellen abzusühren.

IV. Bestimmungen über den unmittelbaren Kartoffel¬
verkehr zwischen bezirksangehörige» Verbrauchern und Er¬
zeugern werden Nachfolgen.

Neuenbürg,  den 19. Sept. 1919. Oberamt.
Bullinger.

Gemeinde Dennach.

am Samstag , den 27. Sept . ds 3s .,
vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentlichen Anfstreich aus Abt.
Rufenloch(bei der Pflanzschule) des Gemeindewalds:

319 Stück mit Fm.: 163 I., 208 ll ., 95 III.,
12 IV. Klafft;

Sägholz: 10 I., 9 II.. 5 III. Klasse.
Losverzeichnisie vermittelt das Schultheißenamt. Die

Abfuhr ist günstig.
Len 19. Sept. 1919.

Gemeinderat.

Bahnstation Neuenbürg.
Ser Dienst der MerWrdmr; in Neneubiirg
ist auf 1. Dezember des Jahres oder früher neu zu be¬
setzen. Bewerbungen sind unter Anschluß von Vermögens¬
und Vorstrafenverzeichniffenbinnen 14 Tagen bei der
Bahnstation Neuenbürg einzureichen, die auch nähereAuskunft erteilt.

Neuenbürg.

AezirkswcMätigkeitsverein.
In heutiger Vorstandssitzung ist zum stellvertretenden

Vorsitzenden des Vereins Oberamtssparkassier Holzapfel
hier bestellt worden. Schreiben, die für den Verein bestimmt
sind, wollen seitens der örtlichen Behörden ab 25. d. M. an
den Genannten gerichtet werden, nicht mehr an den Unter¬
zeichneten.

Den 22. Sept. 1919. I . A. : Dekan Uhl.
Stadtpflege Neuenbürg.

Am nächsten Donnerstag, den 25. ds. Mts ., abends
6 Uhr, werden3 Lose

Schlagraum
von der unteren Mißebene aus dem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Stadtpfleger Es sich.

Rote Rüben
Pfund 20 Pfg.

für den Winterbedarf zum Einmachen vorzüglich.

pfannkuchL Lo.»
Neuenbürg , Telefon 70.



Allen denen, die zum Gelingen des

Vlumentags
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Zwecks Neuregelung der

Fleischknndenliste
Neuenbürg.

Schöne Murrte-und
beigetragen haben, drücke ich meinen herzliche « Dank aus.

Neuenbürg,  den 23. Sept . 1919.
Stadtschultheiß Knödel.

Freie Glaser-Innung
MM, Herresberg, Mw md Neuenbürg.

Laut Versammlungsbeschluß vom 19. September sind
folgende Stundeulöhue für Glaserarbeiten festgesetzt
worden:

Meister pro Stunde 3.00 Mk.
Geselle pro Stunde s2.6v Mk.
Lehrling im 1. Jahr pro Stunde 1.00 Mk.
Lehrling im 2. Jahr pro Stunde 1.50 Mk.
Lehrling im 3. Jahr pro Stunde 2.00 Mk.

Der Obermeister.

Gräfenhauseu , 22. Sept. 1919.
vanlctagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwie¬
gervaters und Großvaters

Friedrich Krämer,
Alt -Waldhornwirt,

sowie für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins Sängerbund und des gemischten Schüler¬
chors, dessen Leiter Herr Oberlehrer Rühle , für
die zahlreiche Fußbegleitung des Veteranen -, Militär-
und Turnvereins und allen denen, die ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten, sprechen wir auf diesem
Wege unfern herzlichsten Dank aus.

(ab 1. Okt.) werden sämtl.
Haushaltungen ersucht, sich
am Mittwoch , den 24. Sept.
durch ein erwachsenes Fami¬
lienmitglied hier einzuschreiben
und zwar 8 bis 9 Uhr vorm.
Nr . 1— 100, 9 bis 10 Uhr
Nr . 101- 200, 10 bis 11 Uhr
Nr . 201—300, 11 bis 12 Uhr
Nr . 301 —400 , 2 bis 3 Uhr
nachm Nr . 40l —500,3 b.4 Uhr
Nr . 501 —600 , 4 bis 5 Uhr
Nr .. 601 bis z. Schluß.

Gleichzeitig werden an die
Milch- Versorgungsberechtigten
neue

Milchbezugsscheine
ausgegeben ; die bisher gütigen
Scheine sind daher mitzu-
brtngen und bei Aushändig¬
ung der neuen Scheine abzu¬
geben.

Um pünktliche Einhaltung
obengenannter Zeit wird
dringend ersucht.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Klink.

'S
von

!l?
zum Winterbedart sind abzu¬
geben

jGottl . Eraubner,
Gärtnerei.

Gymuafiumftr . be Nr . IS . Telefon,Anschluß 15 ,-

Pianinos:: HarmonmW
Stimmen u. Reparieren . Eigene Reparatur -Werkstatt,

Neuenbürg.

Unterzeichnete bringt am
Donnerstag , 25. ds . Mts .,
nachm. 1 Uhr, eine Anzahl
Lager - und Transport-
süßer im Gehalt von 1000
1900 Ltr . bezw. 20—60 Ltr.
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Brauerei Holzapfel.
Neuenbürg.

Ein Hund

Die trauernden Hinterbliebenen

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der Restder Käsemarke s

und ein großer Teil der
Käsemarke 10 kann bei
Kaufmann Andräs gegen

125 Gr. Hartkäse
eingelöst werden. Abzuholen
bis spätestens 26. Sept.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Klink.

(Foxterrier ) ist entlaufen . Um
Rückgabe gegen gute Belohn¬
ung wird gebeten.

Ernst Ochner sen.
Herrenal b.

8 Kleid erzeuge,
8 Kleider Gattnnv,

Dirndlstoffe,
ß Schleierstoffe
S Hrmdentuche
G Kanmwollflanrlle,
A Futterstoffe,
X Flanmröper nt stk Lette«.
's r-k . Sosok , M«W

IIIII
"kslsLoll 32.

Neuenbürg.
Suche ein fleißiges tüchtiges

Hochzeits-Einladung.

Elektr. Bügeleisen, 200Bolt,
Petrollampe , Tennisballe,
feine seid. Tischdecke, 2 weiße
Ueberbettdecken, 2 Sofakissen,
elektr. Eisenbahn m. Wagen
und Schienen 30 Mk., Ser¬
vierbrett , 12 Holzbretter,
25 Bohnenstangen.

Haus Rudolf Holz l.

xxxxxxxx xx xxxxxxxxm
X
X
X
X
X
X

Vrückenwagen
mit Laufgewicht,

Schnellwagen,
Wir beehren uys . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Samstag , den 27. September

auf 1. oder 15. Oktober.
Frau Ochner fe« .

Calmbach.
Ein sehr gutes

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zum „Baren "' in Stammheim
freundlichst einzuladen.

Adolf Krämer » Metzger,
Sohn des Gemeindepflegers Theodor Krämer

in Oberniebelsbach.
Julie Roller

zum „Bären " in Stammheim.
Kirchgang'/-12 Uhr in Slammheim.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
entgegennehmen zu wollen.

vuM6U - 8üt6
nscti neuesten ckiken dloäetormen,
erstklassige tadellose ^ uskütirunx,
:: L-isLkrssvIt 8 ::

Lsctisetik ltut -sisbpitt,
^LoitLlrviiiL , E8t1 . 53.

- 3?6l6koll 3317 . -

Wafferkreurr! Mein!

denn sie färbt bei Regen ab.
Verwenden Sie

»igrw
und Ihre Kleider werden auch dann
nicht schwarz, wenn das Leder naß wird.

Reinster Oelwachslederputz!

Gesucht werden in Villa
nach Herrenalb auf 1. Okt.
ein junges

MiizW,
MlUden

430 Ltr . haltend, hat zu ver¬
kaufen
E . Seyfried , Maurermeister.

§ HallshMligs-WaschmsAN»*
X empfiehlt H
N G. Macke,chuth.MttWsse.Cal«.. »
«xxxxxxxx XXxxxxxxmn

für Küche und Haus und ein
tüchtiges

tiMiutze!iS. Calmbach.
Ein Paar noch guterhallM

ZmMUiiichL.
Angebote an die Enztäler-

geschäftsstelle unter Nr . 37.
W i l d b a d.

Jüngeres

Mädchen,
werden lebendig od. geschlachtet
jedes Quantum zu den höchsten
Preisen fortwährend angekauft
bei
Aug . Theurer » Metzgerm.
Pforzheim ,Kronprinzenstr. 16.

versendet zu billigsten Preisen.
Garantie für lebende Ankunft.
Preisliste gratis.
Geflügelhof Ulma.D.

Telephon 180.

das kochen kann und jede vor¬
kommende Hausarbeit versteht,
zum 1. oder 15. Oktober in
Jahresstelle gesucht. Gute
Behänd !., Lohn nach Ueberein-
kunft. Off . m. Zeugn . erb. an

Frau Bäckermeister Pf «N,
Olgastraße 20.

Ottenhausen.
Diese Woche habe ich fort¬

während schöne

(Friedensware ) mit SH
kappen-Einlagen hat zu »
kaufen
K. Bonwetfch , Mechanik

Kapfenhardt.

Is . Qualität , ^ 2.80 pr . Ltr.
33

Is. Qualität , ^ 1.75 pr . Pfd.

Staab , Liebenzell.

Eine junge,
trächtige

Nutz unS
ZahM

hat zu verkaufen
Fr . Keller z. „RM

zu Tagespreisen abzugeben.
E- Ganzhorn , r.ei der Wage.

Calmbach.

Acht. Mädchen
in kleinen Haushalt sofort ge¬
sucht.

Wehrle , Pforzheim»
Baden , Lameystr . 19.

Einen kräftigen

MW

Einige vorzügl. erhaltene

Martinas
in schwarz, nußb . und
eichen, Friedensware,
abzugeben
G.L.Nagel , Heilbron«,

Fernspr . 173.

Oberreichenbach.
Setze ein zirka 5

altes

RinS
dem Verkauf aus.

3 . G.

Pforzheim.
Ein ordentliches fleißiges

welches schon gedient hat , wird
bei hohem Lohn auf sofort
oder später nach Pforzheim
gesucht.
^ Frau Karl Barth.

Metzgerstraße 27.

nimmt in die Lehre
Otto Stoll , staatlich ge¬
prüfter Hufschmiedmeister.
Empfehle meinenIlotstanS

zum Beschlagen von Pfer¬
den und Ochsen. Huf¬
krankheiten jeder Art wer
den behandelt.

Gasthaus,
Hotel

oder

RenideMilfisn

Hühneraugen bes eitigt dauert

Ria -Balsam.

Besseres

von besseren, fachkundigen Ehe¬
leuten zu übernehmen gesucht.

Ausführliche Angebote unt.
Nr . 21 an die Enztälerge-
schästsstelle.

UeberraschendeErfolge ! M
Dankschreiben!

Preis : 2.50 Mk., frank
Hofapotheke Hechiage«

Hohenzollern.

Visiten -Kliltej
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdrucks
Gesucht wird auf einige

Wochen aufs Land eine

Person
zur Beihilfe b.d.Obsternte
und auch sonstigen Arbeiten.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Enztäters.

oder (einfache Stütze, die kochen
kann, bei hohem Lohn für
Villa aus dem Lande gesucht.
Gute Zeugnisse u. Empfehlung
erwünscht.

Billa ErlenhauS,
Obersasbach b. Aachern,

(Baden .)

Amtliche Kurse §
mit geteilt von der Bantfirma Baer öd Elend , Karlsruhe >. »

5 Proz . Kriegsanleihe . .
Bad . Eisend.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberger.

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. . . .
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt.

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden
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